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Arbeitsstand

Im Verzeichnis der Käfer Deutschlands wurden 1998 
insgesamt 6.479 Käferarten mit gesicherten Nachweisen 
aufgeflihrt, die auf 74.257 regional differenzierte Nach­
weise zurückgehen. Mit dem ersten Nachtrag, der be­
reits 1999 abgeschlossen wurde, steigt die Artenzahl auf 
6.492 bei 704 zusätzlichen Regionaleinträgen. Inklusive 
fraglicher und falscher Meldungen sowie importierter 
oder verschleppter Arten umfasste der Artenbestand zu­
letzt 77.362 Datensätze zu 6.817 Arten.

Nachtrag 2 (vgl. Tab. 1 bis 3) umfasst nun 6.543 Daten­
sätze, die den Gesamtdatenbestand wie folgt beeinflus­
sen: Die Zahl der Käferarten mit gesicherten Nachwei­
sen, also aktuellen oder historischen Vorkommen, steigt 
um 145 Arten auf 6.637 Arten. Da aber auch gleichzeitig 
Arten gestrichen und synonymisiert wurden, beträgt der 
tatsächliche Zuwachs seit 1998 in der Summe 172 Ar­
ten. Weitere 31 früher als fraglich, falsch, importiert 
oder verschleppt geführte Arten werden nun als rehabili­
tiert oder eingebürgert geführt. Eine nach Nachweissta­
tus und Regionen differenzierte Verteilung der Arten 
zeigt Tabelle 1. Je nach Region steigt danach die Zahl 
gesicherter Artnachweise seit 1998 um 84 (Westfalen) 
bis zu 474 Arten (Mecklenburg-Vorpommern). Noch 
existieren in den Regionen 854 und bundesweit 73 un­
geklärte Fälle (Fragezeichen). Daneben gibt es weitere 
neun Arten, die in der Literatur ohne konkreten Fundort 
oder Fundregion aufgeführt werden. Hier handelt es sich 
um Agomtm longicorne, Actidium aterrimum, Hydro- 
smecta moraviae, Batrisodes hubenthali, Rhagonycha 
improvisa, Anthrenus flavidus, Cryptophagus acumina­
tili-, Stricticomus transversal is und Pseudopachymeri- 
na spinipes, die zumeist von L ucht (1987) für die ehe­
malige DDR genannt werden.

Tabelle 2 listet 388 Arten mit gravierenden Statusände­
rungen für Deutschland. Neufunde für Deutschland do­
minieren hier, wobei sich neben übersehenen und zuge­
wanderten Arten auch eine Reihe von Adventivarten 
und neu beschriebener Taxa finden. Neben vielen Wie­
derfunden werden aber auch diverse Streichungen und 
Importe für unsere Fauna gelistet. Details zu den Einträ­
gen finden sich jeweils im Datenkapitel (Teil 1) und im 
Falle eines dortigen Fehlens im ersten Nachtrag.
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ERLESENES

Auch unter Käfern gibt es therapeutische Alleskön­
ner

Kaum konnten wir Ameisenlöwen zur Behandlung ver­
schiedener Leiden empfehlen, erreicht uns aus Brasi­
lien die Meldung konkurrierender Käfer. Die dortige 
Käfertherapie wirkt (nicht nur!) gegen Asthma, Arthri­
tis, Krebs, Diabetes, Parkinsonsche Krankheit, Impo­
tenz, Rheuma und Aids! Wichtigste Art ist Ulomoides 
dermestoides (Tenebrionidae), eine aus China stam­
mende, heute weit verbreitete Art. Die Erfolge sind kli­
nisch nicht kontrolliert, aber vielfach bestätigt. Die 
Analdrüsen entstammenden Defensivsekrete der Käfer 
enthalten hauptsächlich Hydrochinone. In pharmakolo­
gischen Experimenten wirkten sie entzündungshem­
mend, bei Ratten in wässerigem Auszug gegen eine in­
duzierte Pleuritis. Der Autor hatte Gelegenheit, eine für 
persönlichen Gebrauch unterhaltene, mit 3 Larven und 
9 Imagines allerdings wenig ergiebige Zucht der „Asth­
makäfer“ zu untersuchen. Eine Fallstudie betrifft eine 
48-jährige Frau mit Fibromyalgie und Osteoarthritis, 
die über eine bessere Wirkung als die einer konventio­
nellen Behandlung berichtete. Sie begann mit einem 
lebend verschluckten Käfer pro Tag und steigerte die 
Dosis Tag für Tag um einen Käfer, bis es 70 waren, wo­
nach sie diese in gleichen Schritten absenkte. (Man 
möchte es kaum einem gesunden Menschen Zutrauen, 
solche Käfermengen zu verschlucken). Gegen einen 
durchschlagenden Erfolg spricht allerdings, dass die 
Patientin die Prozedur mehrfach wiederholte. Im Land 
sind bisher Käfertherapien mit anderen Arten bekannt. 
(Boletin de la Asociación Espanda de Entomologìa 34: 
419-422, 2010).

U. S edlag
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